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fächerübergreifender Kompetenzen und ihre
Bedeutung für die Bildungsforschung
Kritische Reflexion der Projektbeiträge
1. Einführung
Zielsetzung dieses Artikels ist es, die Beiträge der Projekte aus der Domäne „Fächer-
übergreifende Kompetenzen“ des DFG-Schwerpunktprogramms hinsichtlich ihrer Re-
levanz für die Bildungsforschung zu kommentieren.
Um eine Einordnung der vorliegenden Beiträge in die (empirische) Bildungsforschung
zu ermöglichen, ist es notwendig zu klären, welche Zielsetzungen und Inhalte mit die-
sem Forschungsbereich verbunden sind. Folgt man der gängigen Definition des Deut-
schen Bildungsrats, so wird Bildungsforschung definiert als die „Untersuchung der Vo-
raussetzungen und Möglichkeiten von Bildungs- und Erziehungsprozessen im instituti-
onellen und gesellschaftlichen Kontext“ (Deutscher Bildungsrat 1974, S. 16). Prenzel
(2006) wird bei seiner Beschreibung dessen, was Bildungsforschung ausmacht, noch
konkreter: „Ihr Gegenstand umfasst Voraussetzungen, Prozesse und Ergebnisse von Bil-
dung über die Lebensspanne, und zwar innerhalb wie außerhalb von (Bildungs-)Institu-
tionen und im gesellschaftlichen Kontext. Ihr Anliegen ist es, die Bildungswirklichkeit
zu verstehen und zu verbessern; …“ (S. 73). Später im gleichen Aufsatz betont er wei-
terhin die Bedeutung der empirischen Methoden und macht deutlich, dass sich Bil-
dungsforschung auf das aktuelle Bildungsgeschehen beziehen und auf dem neusten
Stand der Methodenentwicklung empirisch fundierte Ergebnisse liefern solle. Des Wei-
teren wird übereinstimmend festgestellt (vgl. z.B. Schaffert/Schmid 2004 oder Tippelt/
Schmid 2009), dass Bildungsforschung interdisziplinär angelegt sein sollte und neben
Erziehungswissenschaft und Psychologie unter anderem auch Erkenntnisse und Metho-
den aus der Didaktik, Soziologie, Betriebswirtschaft und Philosophie integrieren sollte
(vgl. z.B. Rindermann 2003). Dabei sollten qualitative und quantitative Herangehens-
weisen kombiniert werden, um verschiedene Perspektiven bezogen auf den Untersu-
chungsgegenstand einbringen zu können.
Die Diskussion der Beiträge des Schwerpunktprogramms aus der Domäne „Fächer-
übergreifende Kompetenzen“ soll nun genau anhand dieser Aspekte der (empirischen)
Bildungsforschung erfolgen. Dabei liegt der Fokus (a) auf der Relevanz der Ergebnisse
für das aktuelle Bildungsgeschehen über die Lebensspanne im Sinne des Verstehens und
Förderns von Bildungsprozessen und (b) auf der Bedeutung der verwendeten Methoden
für die Bereitstellung empirisch fundierter Ergebnisse.
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2. Einordnung der Beiträge und Bedeutung der Ergebnisse für die
Bildungsforschung
Die sechs Beiträge aus der Domäne „Fächerübergreifende Kompetenzen“ spannen ent-
sprechend der Interdisziplinarität der Bildungsforschung den Bogen von der (Pädagogi-
schen) Psychologie über die Lehr- Lernforschung und Didaktik bis zur Erziehungswis-
senschaft und Berufspädagogik. In den Projekten werden dabei sowohl qualitative als
auch quantitative Verfahren angewendet. Dadurch werden sie der Vielseitigkeit des For-
schungsgebiets gerecht und bilden eine gute Grundlage der Modellierung und Messung
übergreifender Kompetenzen. Entsprechend der Zielsetzung des Schwerpunktpro-
gramms beschäftigen sich alle Projekte mit der Beschreibung, Modellierung und Mes-
sung von Kompetenzen. Damit analysieren sie einen Kernbereich der Bildungsfor-
schung mit einer Schlüsselfunktion für die Optimierung von Bildungsprozessen und die
Weiterentwicklung des Bildungswesens (Klieme/Leutner 2006).
Betrachtet man die Beiträge dieser Domäne vor dem Hintergrund der Relevanz der
Ergebnisse für das aktuelle Bildungsgeschehen genauer, so lassen sich grob zwei Berei-
che unterscheiden. Während im Projekt Berufspädagogik sowie in einem Teil auch im
Projekt Problemlösen der Schwerpunkt auf der Modellierung beruflicher Fachkompeten-
zen bzw. fachbezogener Problemlösekompetenzen liegt, sind in den anderen Projekten
eher fächerübergreifende Kompetenzen im eigentlichen Sinne im Fokus der Betrach-
tung. Dabei wird zum einen Bezug genommen auf die fächerübergreifende Problem-
lösekompetenz, bei der wiederum zwischen analytischem Problemlösen (Projekt Pro-
blemlösen) und Modellen komplexen, dynamischen Problemlösens (Projekt Dynami-
sches Problemlösen) unterschieden wird. Auch der Bereich der Metakognition wird
durch zwei Beiträge repräsentiert. Während das Projekt EWIKO sich mit dem metakog-
nitiven Wissen in der Sekundarstufe beschäftigt, wird im Projekt Bewertungskompetenz
auf eine Teilkompetenz des Modells für Bewertungskompetenz im Kontext Nachhaltiger
Entwicklung fokussiert und die Teilkompetenz „Generieren und Reflektieren von Sachin-
formationen“ empirisch überprüft. Schließlich bezieht sich das Projekt Selbstregulations-
kompetenz auf eine weitere Facette übergreifender Kompetenzen und entwickelt und eva-
luiert ein Kompetenzstrukturmodell zur Selbstregulation beim Lernen aus Sachtexten.
In der Zusammenschau der verschiedenen Forschungsthemen wird die große the-
matische Bandbreite der Arbeiten deutlich, die ein weites Spektrum überfachlicher
Kompetenzen deutlich machen. Dabei sind die beschriebenen Kompetenzen von unter-
schiedlicher Bedeutsamkeit für die Bildungsforschung. So liegt die Modellierung von
Selbstregulationskompetenz im Zentrum bildungswissenschaftlicher Untersuchungen
(siehe Projekt Selbstregulationskompetenz). Eine Vielzahl von Studien belegen mittler-
weile, dass eine hohe Selbstregulation mit hoher akademischer Leistung einhergeht
(vgl. z.B. Fuchs u.a. 2003; Hidi/Ainley 2008). Selbstreguliert lernen zu können, stellt
also eine wesentliche Voraussetzung für den Lernerfolg dar (vgl. Dembo/Eaton 2000).
Aufgrund der Bedeutung dieser Kompetenz für „Bildungs- und Erziehungsprozesse“
wird diese übergreifende Kompetenz auch in den internationalen Leistungsvergleichs-
studien fokussiert (z.B. TIMSS oder PISA).
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Von ähnlicher Zentralität für die Bildungsforschung ist auch die Problemlösekompetenz
(siehe Projekte Problemlösen und Dynamisches Problemlösen). Aufgrund der breiten
Forschungserfahrung zu ihrer Präzisierung und Operationalisierung, die zu einer besse-
ren Klärung des Konstrukts beigetragen hat, wurde diese Kompetenz als übergreifende
Fähigkeit in den PISA-Studien geprüft. Aus den Forschungsergebnissen zum Problem-
lösen wird deutlich, dass die Fähigkeit, Probleme zu lösen, eine wichtige Qualifikation
in verschiedenen Lernbereichen bzw. Schulfächern ist.
Eng mit der Selbstregulation verknüpft ist die metakognitive Kompetenz bzw. das
metakognitive Wissen, das durch zwei Projekte der Domäne abgebildet wird (Projekte
Bewertungskompetenz und EWIKO). Auch wenn die Bedeutung dieser Kompetenz für
schulisches Lernen und akademische Leistung nachweisbar ist, ist dieser Kompetenzbe-
reich bezogen auf die Bildungsforschung eher randständig und wird (z.B. in den inter-
nationalen Schulleistungsstudien) zumeist unter übergreifenden Konzepten wie Selbst-
regulation subsumiert.
Ähnlich verhält es sich auch mit der Modellierung beruflicher Fachkompetenz, die
für den Bereich der Berufspädagogik von Bedeutung ist, in ihrem Kern jedoch nicht un-
bedingt die zentralen Themen der empirischen Bildungsforschung berührt (siehe Pro-
jekt Berufspädagogik).
Betrachtet man die in den Projekten verwendeten Methoden, so zeigt sich eine ähnlich
große Vielfalt wie bei den Disziplinen, die an den Projekten beteiligt sind, die entspre-
chend der Forderung Prenzels (2006) auf dem neusten Stand der Methodenentwicklung
empirisch fundierte Ergebnisse liefern. Dabei wird der Bogen gespannt von qualitativen
Verfahren (Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring im Projekt Bewertungskompetenz)
über Methoden der klassischen Testtheorie (z.B. Berechnung von Beurteilerübereinstim-
mungen: Projekte Problemlösen bzw. Selbstregulationskompetenz und Berechnung der
internen Konsistenz: Projekt EWIKO) sowie klassischen Evaluationsmethoden (z.B. Un-
terschiedstestung über t-Tests, verteilungsfreie Verfahren oder Varianzanalysen: Projekte
Problemlösen, EWIKO,Dynamisches Problemlösen; Zusammenhangsanalysen z.B. Pro-
jekt Selbstregulationskompetenz) bis hin zu im Antrag zur Errichtung des Schwerpunkt-
programms besonders hervorgehobenen Methoden der probabilistischen Testtheorie
(z.B. Projekt EWIKO) und Strukturmodellierungen (z.B. Projekt Berufspädagogik).
Diese sehr unterschiedlichen Verfahren sind den verschiedenen Fragestellungen geschul-
det und machen deutlich, dass es gerade im Bereich der Modellierung und Messung von
Kompetenzen innerhalb der Bildungsforschung notwendig ist, ein geeignetes Repertoire
an empirischen Verfahren einzubeziehen. Zieht man jedoch in Betracht, dass die psycho-
metrische Modellierung von Kompetenzen vor allem auf der Basis der Item-Response-
Theorie erfolgen sollte, wären für die zukünftige Entwicklung der beschriebenen Pro-
jekte eine stärkerer Fokussierung auf diese Verfahren wünschenswert.
Orientiert man sich an den Darstellungen im Rahmenantrag des Schwerpunktpro-
gramms, so zeigt sich innerhalb der Projekte zum Teil eine klare Strukturierung des Vor-
gehens entsprechend der Bereiche (1) Kompetenzmodelle; (2) Psychometrische Mo-
delle; (3) Messkonzepte sowie (4) Nutzung von Diagnostik und Assessment. Zum Teil
ist diese Strukturierung nicht auf den ersten Blick erkennbar, wenn z.B. Instrumente ent-
Perels: Modellierung und Messung fächerübergreifender Kompetenzen 273
wickelt werden, bevor eine ausreichende theoretische und empirische Kompetenzmo-
dellierung erfolgt ist.
3. Zusammenfassung und Fazit
Ingesamt ist festzuhalten, dass mit den Projekten in der Domäne „Fächerübergreifende
Kompetenzen“ des Schwerpunktprogramms Fragestellungen untersucht werden, die
Relevanz für die Bildungsforschung insofern haben, als die behandelten Inhalte Bezüge
zu den zentralen Themen der empirischen Bildungsforschung aufweisen und somit das
zentrale Anliegen dieser Forschungsrichtung bedienen. Auch im Hinblick auf die ver-
wendeten Methoden zeigt sich eine große Vielfalt, die auf die Fragestellungen und spe-
zifischen Ziele der Projekte ausgerichtet sind und adaptiv entwickelt bzw. angewendet
werden. Zusammenfassend kann also festgehalten werden, dass die Beiträge sowohl
von theoretischer (im Sinne des oben erwähnten „Verstehens“ von Bildungswirklich-
keit) als auch von praktischer (im Sinne der „Verbesserung“ der Bildungswirklichkeit)
Relevanz für die empirische Bildungsforschung anzusehen sind.
Literatur
Dembo, M.H./Eaton, M.J. (2000): Self-regulation of academic learning in middle-level schools.
In: The Elementary School Journal 100, S. 473–490.
Deutscher Bildungsrat (1974): Empfehlungen der Bildungskommission. Zu Neuordnung der Se-
kundarstufe II, 38. Sitzung der Bildungskommission, 13./14.02.74 in Bonn. Stuttgart.
Fuchs, L.S./Fuchs, D./Prentice, K./Burch, M./Hamlett, C.L./Owen, R./Schroeter, K. (2003): En-
hancing third-grade students’ mathematical problem solving with self-regulated learning
strategies. Journal of Educational Psychology 95, H. 2, S. 306–315.
Hidi, S./Ainley, M. (2008): Interest and self-regulation: Relationships between two variables that
influence learning. In: Schunk, D.H./Zimmerman, B.J. (Hrsg.): Motivation and self-regulated
learning: Theory, research, and applications. Mahwah: Lawrence ErlbaumAssociates Publis-
hers, S. 77–109.
Klieme, E./Leutner, D. (2006): Kompetenzmodelle zur Erfassung individueller Lernergebnisse
und zur Bilanzierung von Bildungsprozessen. Überarbeitete Fassung desAntrags an die DFG
auf Einrichtung eines Schwerpunktprogramms. http://kompetenzmodelle.dipf.de/pdf/rah-
menantrag [05.08.2010].
Prenzel, M. (2006): Bildungsforschung zwischen Pädagogischer Psychologie und Erziehungs-
wissenschaft. In: Merkens, H. (Hrsg.): Erziehungswissenschaft und Bildungsforschung.
Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften, S. 69–79.
Rindermann, H. (2003): Bildungsforschung. http://www-e.uni-magdeburg.de/methpsy/hr/
Lehrmaterialien/bilduV.pdf [01.10.2004].
Schaffert, S./Schmidt, B. (2004): Inhalt und Konzeption der „bildungsforschung“. In: bil-
dungsforschung Jahrgang 1. http://www.bildungsforschung.org/Archiv/2004-01/einfuehrung
[01.09.2009].
Tippelt, R./Schmidt, B. (2009): Einleitung des Herausgebers. In: Tippelt, R./Schmidt. B. (Hrsg.):
Handbuch Bildungsforschung. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften, S. 9–19.
Anschrift der Autorin
Franziska Perels, Universität des Saarlandes, Campus A 5.4, D-66123 Saarbrücken
E-Mail: f.perels@mx.uni-saarland.de
